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Gabriele Wınkler, Das Sanctus ber den Ursprung un die Anfänge des
Sanctus un: seın Fortwirken (3C A Z67/) Roma Z00Z, XEIL 78 Seıten,
ISBN 885-/210-334-7, 26,00 MrO

IDıie schon se1it einıgen Jahren vorliegende Monographie der inzwıschen emeriıtierten Tübinger
Liturgiewissenschaftlerin ber das Sanctus bıldert gleichsam den Abschlufß eiıner VO Brıan
Spinks VO dem auch eıne Besprechung der Studie VO Wıinkler vorliegt: JIhS 12004 ]
365-368), und Robert 'Tafrt (390%) begonnenen » Irılogie«. Inzwischen hat die Vertasserıin, WwW1e€
schon ın den beigelegten Corrigenda und Addenda vermerkt, das Thema 1n eıner Reihe VO

Beiträgen Zeitschritten und Sammelbänden weıtergeführt und ın Bezug aut dıe Basılıusanaphora
1n iıhrer grofßen Monographie Aaus dem Jahr 2005 och einmal präzısıiert. [Das wiedererwachte
Interesse diesem Thema wirtt die Frage auf, W al Ul nıcht schon längst intensıver über Ursprung
und Frühgeschichte des Sanctus geforscht worden 1STt. Tatsächlich beriet INanl sıch me1lst auf altere
Arbeıten, eLIwa VO Anton Baumstark und Davıd Flusser. Inzwischen hat sıch allerdings eıne

Forschungsperspektive ergeben, dıe miıt der gegenseıtigen Wahrnehmung altchristlicher und
zwıschentestamentlicher bzw rabbinıscher Literatur zusammenhängt. FEın orofßses Verdienst des
vorliegenden Bandes 1ST die breıite Eınbeziehung VOT allem der Pseudepigrapha des 1mM umfang-
reichen ETSTIEN Hauptteıl »Über den Ursprung und die Anfänge des Sanctus« (D 1191 Die breite
Präsentation des Materi1als und der Autweis zahlreicher Parallelen 1n orjientalischen Lıturgien, VOI

allem der athıopischen, wiırd ankbar Z Kenntniıs 24  n Inwıeweilt Schlufstolgerungen
hinsichtlich Abhängigkeiten un Entwicklungssträngen strıngent sınd, hängt iınsbesondere mi1t
der Datierungsfrage athıopıischer lıturgischer Texte Z  I1, WwW1€ Spinks bereits vermerkt.
Dıies betritft eLWa dıe Frage, ob dıe Athiopier das »Benedictus« als einen F Sanctus dazugehörıgen
Bestandteıl verstanden haben und dıe Trennung infolge der sekundären Einfügung des Eıinset-
zungsberichts erst eıne spatere Folge SCWESCI se1l S 126; auch dıe Aussage, dafß das
Osanna (Mt ZE9) »allen östlıchen Anaphoren gemeın SE1«, 0® Dıi1e agyptische Tradıtion bıldet
1er doch wohl die orofßse Ausnahme). Breıiten Raum nımmt dıe schon des tehlenden
Einsetzungsberichts 1n Jüngerer eıt wıeder stark beachtete Apostelanaphora 1n ıhren syriıschen
und athiopischen Rezensionen e1n. )as Moaotiıv der Heılıgung wırd 1er als zentral angesehen,
da{ß älteren Rekonstruktionsversuchen Z durch Georg Kretschmar) das Sanctus
O:Z Schlüsseltext der Anaphora wiırd (vgl Jetzt uch Reinhard Messner/Martın
Lang, Die Freiheıit Lobpreıs des Namens. Identitätsstiftung 1mM eucharıistischen Hochgebet
und 1ın verwandten jüdıschen Gebeten, In: Albert Gerhards/Andrea Doeker/Peter Ebenbauer
(Hge.), Identität durch Gebet. Zur gemeinschaftsbildende Funktion institutionalisierten Betens ın
Judentum und Christentum Studıen Judentum un Chrıstentum, Paderborn 2003,
371-411). Hıer spıelt ınsbesondere die christologische Deutung des Sanctus eıne Rolle, die VO

allem inkarnationstheologisch begründet erd (vgl bereıts diesem Thema: Albert Gerhards,
Die griechıische Gregori0sanaphora. Eın Beıtrag SAET: Geschichte des Fucharistischen Hochgebets

Liturgiegeschichtliche Quellen und Forschungen 65, Münster 1984, IX ZET193 Apostelanaphora;
213225 das Christus gerichtete 5anctus). Der relatıv kurze zweıte el des Bandes S 193-264)
behandelt das Sanctus und seın Fortwirken insbesondere ın außeranaphorischen Texten W1€ das
Trıshagion 1m Wortgottesdienst, Troparıen e1m Eınzug mıiıt den Gaben un! dem Sancta Sanctıs
VOTr der Kommuniılon. uch 1er präsentiert die Vertasserin eıne große ahl VO Belegen aUus der
byzantınischen un nahezu allen orjentalıischen Lıiturgien. Dadurch wiırd das 1m ersten eıl darge-
legte Spektrum och vielschichtiger, un dıe theologischen Zusammenhänge der verschıedenen
lıturgischen Preisungen Ww1e€e Alleluya, Gloria 1ın excelsıs mi1t den Heılıg-Rufen innerhalb und aufßser-
halb der Anaphora erhalten Plausıbilität. Damıt bestätigt die lehrreiche Befassung M1t dem Inhalt
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der Untersuchungen die AInl Ende getroffene Feststellung: »Insgesamt z5ählt somıt das Ausruten
des ‚Heılıg!. den Leıtmotiven, Ja, &BROEI tragenden Fundament der Liıturgien des Christlichen
r1ents« 6 264) ommende Studien können all dieser Feststellung W1€ AIl vorliegenden Werk,
das sıch durch e1n austührliches Register zudem leicht erschliefßen Lafst, nıcht mehr vorbeigehen.

Albert Gerhards

Robert Tait, Diıvıne Liturgıies Human Problems in Byzantıum, Armenına,
Syrıa AN! Palestine (Varıorum Collected Studies Serl1es: @s /16; Ashgate, AT
dershot/Burlington 316 Seıten, ISBN 0-86078-867-9, 590

Dieser Band der wertvollen Reihe Varıorum reprints umta{ißt tolgende Beıträge VOA(1)
» Women 28 church 1n Byzantıum: where, when and Why « 1998); (2) »Byzantıne lıturgical
evidence 1n the Life of ST Marcıan the ()economaos: concelebratıon and the preanaphoral r1Ltes«

(3) » The Armenıian Holy Sacrıtice UT Pat/afrag) A miıirror of Armenıuan lıturgical
history« (19973; (4) »Some structural problems 1n the Syrıiac Anaphora of the Twelve Apostles «

)) (5) »Understanding the Byzantıne anaphoral oblatıon« )’ (6) »E cumenical scholarshıp
and the Catholice-Orthodox epiclesı1s dispute«s (7-8) »Quaestiones dısputatae: the skeuo-
phylakıon of the Hagıa Sophıa and the ET L ANGES ot the lıturgy revisıted« 19970 {{ (1998); (9)
» IThe BNWATLKLOV 1n the 6/7th Narratıon of the Abbaots John and Sophronıus 2000); (10)
»Comparatıve lıturgy Lfty atter Anton Baumstark (d 1948 reply rTeGceNT CIY1t1CS«

l dıese Aufsatz-Sammlung, die eıne reiche Ernte wissenschaftlicher Tätigkeıt darstellt, wurde
VO 1n tolgende Themenbereiche gegliedert: »Problems 1n the Hıstory of Culture and
Hıiıstorical Reconstruction« Beıträge 1_3); I1 » Problems of Anaphoral Structure and Interpreta-
t10N« (4-6); 111 » Problems of Method« (7-1 Die » Additional Notes and OmMmMeNtS« nde
diıeser intormatıven Reihe On Autfsätzen beschränkt sıch 1m oroßen (3anzen aut die Einfügung
ICS bibliographischer Angaben. Die Eingliederung} eines Registers 1St sehr hilfreich, unl rasch
dıe Angaben autzutfinden.

Hıer sollen 1Ur stichpunktartıig einıge Probleme benannt werden.

7u IIT (» The Armenıian Holy Sacrıfice (Surb Pat/afrag) MILYYOT of Armenı1an liturgical hıstory«):
Schon se1lt längerer Zeıt 1st bekannt, da{ß dıe armenische Basılıus-Anaphora Ssewiß5 nıcht die

»kappadokische« Anaphoren-Überlieferung wiıderspiegelt (cf. 180) Überhaupt wıssen WIr nıchts
bzw. recht wen12g ber angeblich »kappadokische« Anaphoren. Idiese Verbindung mıi1t den armen1-
schen Anaphoren wurde 1mM Jahrhundert VO den Mechitarıisten Catergian-Dashıan hergestellt
(wobe!ı schon Dashıan 7Zweıtel der Theorie se1ınes Mitbruders außerte). Dafß diese Theori1e 1M
Westen überhaupt 1ın Umlauft kommen konnte, hängt mi1t der Iateinıschen Übersetzung mehrerer
armenischer Anaphoren 1M (OQrıens Christianus VO un: 1sSt längst überholt.
FEıne »kappadokische« Grundlage be1 den armeniıschen Anaphoren 1St auszuschliefßen, sondern
1St SCeENAUSO Ww1€e be1 der armenischen Übersetzung der Bibel un: be1 der Ubernahme des Taufritus
zunächst eiınmal eın syrıscher Finflufß wırksam geworden. uch 1STt heute keineswegs mehr davon
die Rede, da{fß dıe Armenıier 1m Jahrhundert angeblich hjer weıtere »kappadokisch-griechische
Anaphoren« übersetzt hätten (bid., 181) uch diese Annahme tufßt aut den alten Hypothesen
des Jahrhunderts, dıe S AIE durch dıe lateinıschen Übersetzungen einıger armeniıscher Anaphoren


